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WertKalb – Innovative Strategien für 
eine ethische Wertschöpfung der Kälber 
aus der ökologischen Milchviehhaltung

Die Spezialisierung der Milchproduktion in der konventionellen und 
ökologischen Landwirtschaft ist verbunden mit der Erzeugung "über-
zähliger" Kälber, die weder unter ethischen noch ökonomischen  
Aspekten einen Wert und Nutzen erfahren. Dieses "Kälberproblem" 
ist beispielhaft für die Komplexität technologischer, wirtschaftlicher 
und gesellschaftlicher Entwicklungen. Das Ziel des Projekts ist die  
partizipative Bewertung des Adoptions- und Marktpotentials der fol-
genden innovativen und wertschöpfenden Lösungsstrategien:
● Reduzierung der Kälberzahl durch verlängerte Zwischenkalbezeit 

und Sperma-Sexing
● Entwicklung und Förderung von artgerechten Kuh-Kalb-
 Systemen und von Bio-Kälbermastbetrieben
● Steigerung der Fleischleistung durch die Auswahl und Züchtung 

geeigneter Herkünfte
● Beseitigung des Transportproblems durch die Förderung 
 der Regionalität und von mobiler Hofschlachtung 
● Steigerung der Nachfrage nach Bio-Kalbs- und Rindfleisch durch 

wertvermittelnde Marketingkonzepte
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Die gesellschaftliche Debatte um die Zukunft der Landwirtschaft 
dreht sich um die Frage, wie die Erzeugung von Nahrungsmitteln 
ökologischer werden kann, ohne bäuerliche Existenzen zu gefähr-
den. Ihre emotionale Aufladung ist ein Hinweis darauf, dass es für 
alle Beteiligten um etwas Wichtiges geht. Solche Konflikte sind 
durch bloße "Versachlichung" nicht zu lösen. Vielmehr müssen die 
Bedürfnisse, Interessen und Moralvorstellungen, die unterschied-
lichen Positionen zugrunde liegen, ausdrücklich zur Sprache ge-
bracht werden. Hier setzt das Projekt an. Es will in verschiedenen 
Veranstaltungs- und Beteiligungsformaten die Verständigung 
über Werte und Normen ermöglichen, damit sie für pragmatische 
Kooperationen fruchtbar gemacht werden können. Das Projekt 
verfolgt das wissenschaftliche Ziel, die ethischen Dimensionen 
gesellschaftlicher Transformationen zu verstehen und das prak-
tische Ziel die Akteure zu vernetzen, das gegenseitige Verständ-
nis zu stärken und Zusammenarbeit zu fördern.
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Zur Stärkung des Ökologischen Landbaus in Baden-Württemberg 
hat das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst das 
Forschungsprogramm „Ökologischer Landbau“ ins Leben gerufen. 
Die Bündelung der Forschung zum Ökologischen Landbau und die 
Weiterentwicklung der Forschungsaktivitäten mit nicht-akademi-
schen Akteuren stehen im Mittelpunkt des Forschungsprogramms. 
Heute genießt der Ökologische Landbau in der Gesellschaft großes 
Vertrauen und wird als ein wichtiger Teil der Transformation hin zu 
einem nachhaltigeren Ernährungssystem wahrgenommen. Jedoch 
unterliegt auch er den gesellschaftlichen Transformationsprozessen 
wie der Digitalisierung, Veränderung der Bevölkerungsstruktur, 
zunehmender Technologisierung der Lebensumwelt. Wie sich diese 
gesellschaftlichen Veränderungen auf den Ökologischen Landbau 
auswirken, welche Chancen und Risiken sie für den Öko-Sektor 
bieten, ist bisher unklar. Das Forschungsprogramm hat daher das 
Ziel, sich gemeinsam mit den Akteuren des Öko-Sektors mit diesen 
Herausforderungen zu befassen, Forschungsfragen zu den aktu-
ellen Transformationsprozessen zu entwickeln und zu bearbeiten 
um einen konkreten Praxisnutzen für den Öko-Sektor in Baden-
Württemberg zu erreichen. 
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Die Agrarlandschaft bietet die Chance zur Entwicklung eines   Land-
schaftraums mit großer Vielfalt von Pflanzen und Insekten. Dabei 
ist in den letzten Jahrzehnten aufgrund von vielen Faktoren nicht 
nur die biologische Vielfalt dramatisch zurückgegangen, sondern es 
wurde auch kein neues Leitbild für diesen Teil unserer Kulturland-
schaft entwickelt. 
Das interdisziplinäre Projektvorhaben AgroBioDiv bringt biolo-
gische und politikwissenschaftliche Expertise zusammen, um das 
Potential von Kartierungsdaten als planerische Bewertungs- und 
Monitoring-Grundlage zu nutzen und damit Konzepte zur Förderung 
der biologischen Vielfalt in größeren zusammenhängenden Land-
schaftsräumen weiter zu entwickeln. Neben einer partizipativen 
Herangehensweise, die den ökologischen und den konventionellen 
Landbau mitnimmt, wird ein besonderer Schwerpunkt auch in der 
Betrachtung der Kulturpflanzendiversität und der Rolle von Öko-
saatgut liegen. Das Ziel des Projekts ist die Entwicklung von Ideen 
zur Förderung der Biodiversität, welche einfach zu kommunizieren 
und in eine politisch definierte Anreizstruktur eingebunden sind, um 
ihre Wirkung möglichst gut zu entfalten.

Baden-Württemberg hat sich zum Ziel gesetzt den ökologischen 
Landbau zu fördern und weiter zu entwickeln, dazu zählt nicht nur 
die Erzeugung von ökologischen Produkten sondern auch ihre 
Vermarktung/Absatz.
Das Projekt ÖkoTrans stellt die regional-ökologische Erzeugung 
von Nahrungsmitteln und den planbaren Absatzmarkt durch die 
Außer-Haus-Verpflegung in den Mittelpunkt. Ziel ist es, den Öko-
landbau nachhaltig durch den Aufbau ganzheitlicher, regionaler 
Wertschöpfungsketten zu unterstützen und auszubauen. 
Dafür werden regionale Wertschöpfungsketten des Ökolandbaus 
und der Außer-Haus-Verpflegung modelliert, um das Potenzial der 
Außer-Haus-Verpflegung in Baden-Württemberg als Absatzmarkt 
für regional produzierte Bio-Lebensmittel und das komplexe Zu-
sammenspiel der beteiligten Stakeholder (u.a. landwirtschaftliche 
Betriebe, Vertriebs- und Logistikpartner, verarbeitende Unterneh-
men sowie Kantinen/Großküchen in öffentlicher Hand) zu analy-
sieren.
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